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Lernziele

Wir verstehen warum es wichtig ist über Opportunitätskosten der Produktion
eines Gutes nachzudenken, was komparative Vorteile sind, und worauf sie
beruhen.

Wir lernen warum internationaler Handel insgesamt Vorteile bringt, und wer
die Gewinner und Verlierer von internationalem Handel sind.

Wir lernen wie sich Handelsprotektionismus durch Importzölle auf die
Wohlfahrt auswirkt, und wer die Gewinner und Verlierer dieser Maßnahme
sind.
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Einleitung

Der Anteil von Importen (Güter und Dienstleistungen, die im Ausland gekauft werden) und Exporten
(Güter und DL, die an das Ausland verkauft werden) am Bruttoinlandsprodukt hat sich in Österreich seit
1970 verdoppelt. Siehe auch Abbildung 8-1 (Kapitel 8, KW 2017) für die USA und Deutschland.
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Exporte und Importe
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Globalisierung

Wirtschaftliche Interaktionen zwischen Ländern durch
▶ Außenhandel (Importe und Exporte von Waren und Dienstleistungen),
▶ Kapitalinvestitionen,
▶ ausländische Tochterunternehmen, und
▶ Arbeitsmigration.

Steigende Bedeutung von komplexen und grenzüberschreitenden
Produktionsketten ⇒ Zunahme wirtschaftlicher Interaktionen
(Globalisierung)

▶ Die Frage wo ein Produkt herkommt ist nicht mehr so leicht zu beantworten!
▶ Entwicklung, Fertigung der Teile und Zusammenbau eine Produktes passieren

kaum mehr in einem Land.
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Beispiel: Handel zwischen den USA und China
Warum bringt internationaler Handel Vorteile?

Wir betrachten zwei Länder (USA und China) und zwei Güter (Smartphones
und Lkw).

Wir nehmen an, dass ein Produkt zur Gänze in einem Land gefertigt wird und
nur das Endprodukt in ein anderes Land exportiert werden kann.

Jedes Land hat zur Produktion der beiden Güter nur begrenzte Ressourcen zur
Verfügung und muss sich entscheiden, wie viele Ressourcen es für die
Produktion jedes Gutes verwendet, d. h. wie viel es von jedem Gut produziert
(Trade-off).

Die Opportunitätskosten der Produktion eines Gutes ist die Menge des
anderen Gutes, auf deren Produktion ein Land verzichten muss, um ein Gut zu
produzieren.

Die Produktionsmöglichkeitenkurve zeigt die effizienten Möglichkeiten eines
Landes zur Produktion von zwei Gütern.

Bei Autarkie, d. h. wenn die Länder nicht miteinander handeln, können nur die
im eigenen Land produzierten Mengen an Gütern konsumiert werden.
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kanische Arbeitnehmer. Das bedeutet: Wenn ein 
chinesischer Arbeitnehmer damit beauftragt wird, 
Telefone zusammenzubauen, geht die Produktion 
anderer Güter vergleichsweise weniger zurück, als 
wenn ein amerikanischer Arbeitnehmer Telefone 
zusammenbauen würde. Sprich, die Opportuni-
tätskosten des Zusammenbaus von Smartphones 
sind in China geringer als in den Vereinigten Staa-
ten.

Beachten Sie, dass wir von den Opportunitäts-
kosten des Zusammenbaus von Smartphones 
sprechen. Wie wir gesehen haben, stammt der 
Wert eines »in China hergestellten« Telefons vor 
allem aus anderen Ländern. Um die Ausführun-
gen verständlich zu halten, ignorieren wir an die-
ser Stelle diese Verflechtungen und betrachten 
ein hypothetisches Beispiel eines Telefons, das 
von Anfang bis Ende in China produziert wird. 

Wir sagen also, dass China einen komparativen 
Vorteil bei der Produktion von Smartphones hat. 
Wir wollen die Definition des komparativen Vor-
teils aus Kapitel 2 an dieser Stelle nochmals wie-

derholen: Ein Land hat einen komparativen Vorteil 
bei der Produktion eines Gutes, falls die Opportuni-
tätskosten der Produktion dieses Gutes für das be-
treffende Land geringer sind als für andere Länder.

Abbildung 8‑2 zeigt ein hypothetisches Zah-
lenbeispiel für den komparativen Vorteil bei inter-
nationalem Handel. Wir nehmen an, dass nur zwei 
Güter produziert und konsumiert werden, näm-
lich Smartphones und Lastkraftwagen. Weiter 
nehmen wir an, dass es nur zwei Länder gibt, 
nämlich die Vereinigten Staaten und China. Die 
Abbildung zeigt hypothetische Produktionsmög-
lichkeitenkurven für die Vereinigten Staaten und 
für China. Wie in Kapitel 2 vereinfachen wir das 
Modell durch die Annahme, dass die Produktions-
möglichkeitenkurven Geraden sind und nicht die 
realistischere gebogene Form aufweisen wie in 
Abbildung 2‑2. Die gerade Form der Produktions-
möglichkeitenkurven impliziert, dass die Oppor-
tunitätskosten für ein Smartphone ausgedrückt in 
Lastkraftwagen in jedem Land konstant sind, also 
nicht davon abhängen, wie viele Einheiten von 

Komparativer Vorteil und Produktionsmöglichkeitenkurve

Abb. 8‑2

Die US-Opportunitätskosten einer Million Smartphones aus-
gedrückt in Lastkraftwagen haben eine Höhe von 1.000: Für 
jede zusätzliche Million produzierter Smartphones muss auf 
1.000 Lkw verzichtet werden. Die chinesischen Opportuni-
tätskosten einer Million Smartphones ausgedrückt in Last-
kraftwagen betragen 250: Für jede zusätzliche Million Smart-
phones muss lediglich auf 250 Lastkraftwagen verzichtet wer-

den. Daher verfügt China über einen komparativen Vorteil 
bei der Produktion von Smartphones, während die Vereinig-
ten Staaten einen komparativen Vorteil bei der Produktion 
von Lastkraftwagen haben. Bei Autarkie gibt der Punkt CUS 
das Produktions- und Konsumbündel der Vereinigten Staaten 
wieder; der Punkt CChina beschreibt das Produktions- und 
Konsumbündel Chinas.

(b) Chinas Produktionsmöglichkeitenkurve(a) US-Produktionsmöglichkeitenkurve
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Die USA kann max. 100.000 Lkw produzieren (wenn es keine Smartphones produziert)
und max. 100 Mio. Smartphones (wenn es keine Lkw produziert). Jeder Punkt auf der
blauen Linie ist möglich und effizient! Bei Autarkie entscheiden sich die USA für die
Produktion (= Konsum) von 50.000 Lkw und 50 Mio. Smartphones.

China kann max. 50.000 Lkw produzieren (wenn es keine Smartphones produziert) und
max. 200 Mio. Smartphones (wenn es keine Lkw produziert). Bei Autarkie entscheidet
sich China für die Produktion (= Konsum) von 25.000 Lkw und 100 Mio. Smartphones.
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jedem Gut ein Land produziert. Die Analyse des 
internationalen Handels unter der Annahme kon-
stanter Opportunitätskosten und damit linearer 
Produktionsmöglichkeitenkurven wird in der Lite-
ratur als ricardianisches Modell des internatio-
nalen Handels bezeichnet. (David Ricardo war 
ein englischer Ökonom, der diese Analyse im frü-
hen 19. Jahrhundert entwickelte.)

In Abbildung 8‑2 ist eine Situation dargestellt, 
in der die Vereinigten Staaten 100.000 Lastkraft
wagen produzieren können, wenn keine Smart-
phones hergestellt werden, oder 100 Millionen 
Smartphones herstellen können, wenn keine 
Lastkraftwagen produziert werden. Die Steigung 
der US-Produktionsmöglichkeitenkurve (PMK) be-
trägt –100.000/100 bzw. –1.000. Das heißt, um 
eine zusätzliche Million Smartphones herzustel-
len, müssen die Vereinigten Staaten auf die Pro-
duktion von 1.000 Lastkraftwagen verzichten.

Analog kann China 50.000 Lastkraftwagen pro-
duzieren, wenn keine Smartphones hergestellt 
werden, oder es kann 200 Millionen Smartphones 
herstellen, wenn keine Lastkraftwagen produziert 
werden. Die Steigung der chinesischen Produkti-
onsmöglichkeitenkurve beträgt –50.000/200 bzw. 
–250. Das heißt, um eine zusätzliche Million 
Smartphones herzustellen, muss China auf die 
Produktion von 250 Lastkraftwagen verzichten.

Ökonomen verwenden den Begriff Autarkie, 
um eine Situation zu beschreiben, in der ein Land 
mit anderen Ländern keinen Handel treibt. Wir 
nehmen an, dass sich die Vereinigten Staaten in 
der Autarkiesituation für die Produktion und den 
Konsum von 50 Millionen Smartphones und 
50.000 Lastkraftwagen entscheiden würden. Die-
ses Produktions- und Konsumbündel bei Autarkie 
ist in Diagramm (a) von Abbildung 8‑2 durch den 
Punkt CUS gekennzeichnet. Wir nehmen weiter an, 
dass sich China bei Autarkie für die Produktion 
und den Konsum von 100 Millionen Smartphones 

und 25.000 Lastkraftwagen entscheiden würde. 
Diese Güterkombination wird im Diagramm (b) 
durch den Punkt CChina kenntlich gemacht. 

Der Trade-off, dem die beiden Länder gegen-
überstehen, wenn sie nicht miteinander handeln, 
wird in Tabelle 8‑1 beschrieben. Wie wir sehen 
können, haben die Vereinigten Staaten einen 
komparativen Vorteil bei der Produktion von Last-
kraftwagen, da die Opportunitätskosten ausge-
drückt in Smartphones in den Vereinigten Staaten 
niedriger sind als in China. Die Opportunitätskos-
ten der Produktion eines Lastkraftwagens betra-
gen in den Vereinigten Staaten lediglich 1.000 
Smartphones, während sie in China 4.000 Smart-
phones betragen. Analog verfügt China über ei-
nen komparativen Vorteil bei der Produktion von 
Smartphones. Die Opportunitätskosten der Pro-
duktion einer Million Smartphones betragen in 
China lediglich 250 Lastkraftwagen, während sie 
in den Vereinigten Staaten 1.000 Lastkraftwagen 
betragen.

Wir haben in Kapitel 2 gelernt, dass sich beide 
Länder im Vergleich zur Autarkiesituation besser 
stellen können, wenn sie miteinander Handel trei-
ben. Das wird möglich, indem sich jedes Land auf 
die Produktion des Gutes spezialisiert, für das es 
einen komparativen Vorteil hat, und das Gut im-
portiert, bei dem es einen komparativen Nachteil 
hat.

Schauen wir uns einmal an, wie das funktio-
niert.

Die Gewinne aus dem internationalen 
Handel
Abbildung 8‑3 illustriert, wie beide Länder aus 
der Spezialisierung und dem Handel Vorteile zie-
hen. Es wird eine hypothetische Neuabmachung 
über Produktion und Konsum dargestellt, die es 
jedem Land erlaubt, mehr von beiden Gütern zu 
konsumieren. Wieder gibt Diagramm (a) die Situa-

Das ricardianische Modell des 
internationalen Handels analy-
siert den internationalen Handel 
unter der Annahme konstanter 
Opportunitätskosten.

Als Autarkie bezeichnet man 
eine Situation, in der ein Land 
nicht mit anderen Ländern 
Handel treibt.

Opportunitätskosten von Smartphones und Lastkraftwagen in den Vereinigten Staaten und in China

Opportunitätskosten in den USA Opportunitätskosten in China

1 Mio. Smartphones 1.000 Lkw > 250 Lkw

1 Lkw 1.000 Smartphones < 4.000 Smartphones

Tab. 8‑1

Die USA muss auf die Produktion von 1.000 Lkw (=100.000/100) verzichten,
wenn sie 1 Mio. Smartphones zusätzlich produzieren möchten. Die
Opportunitätskosten der Produktion von 1 Mio. Smartphones sind daher 1.000
Lkw.

China muss auf die Produktion von 250 Lkw (=50.000/200) verzichten, wenn es
1 Mio. Smartphones zusätzlich produzieren möchte. Die Opportunitätskosten
der Produktion von 1 Mio. Smartphones sind daher 250 Lkw.

China besitzt einen komparativen Vorteil bei der Produktion von
Smartphones, weil die Opportunitätskosten der Produktion von Smartphones
niedriger sind als in den USA.
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Konsum von 50 Millionen Smartphones und 
50.000 Lastkraftwagen entscheiden würden. Die-
ses Produktions- und Konsumbündel bei Autarkie 
ist in Diagramm (a) von Abbildung 8‑2 durch den 
Punkt CUS gekennzeichnet. Wir nehmen weiter an, 
dass sich China bei Autarkie für die Produktion 
und den Konsum von 100 Millionen Smartphones 

und 25.000 Lastkraftwagen entscheiden würde. 
Diese Güterkombination wird im Diagramm (b) 
durch den Punkt CChina kenntlich gemacht. 

Der Trade-off, dem die beiden Länder gegen-
überstehen, wenn sie nicht miteinander handeln, 
wird in Tabelle 8‑1 beschrieben. Wie wir sehen 
können, haben die Vereinigten Staaten einen 
komparativen Vorteil bei der Produktion von Last-
kraftwagen, da die Opportunitätskosten ausge-
drückt in Smartphones in den Vereinigten Staaten 
niedriger sind als in China. Die Opportunitätskos-
ten der Produktion eines Lastkraftwagens betra-
gen in den Vereinigten Staaten lediglich 1.000 
Smartphones, während sie in China 4.000 Smart-
phones betragen. Analog verfügt China über ei-
nen komparativen Vorteil bei der Produktion von 
Smartphones. Die Opportunitätskosten der Pro-
duktion einer Million Smartphones betragen in 
China lediglich 250 Lastkraftwagen, während sie 
in den Vereinigten Staaten 1.000 Lastkraftwagen 
betragen.

Wir haben in Kapitel 2 gelernt, dass sich beide 
Länder im Vergleich zur Autarkiesituation besser 
stellen können, wenn sie miteinander Handel trei-
ben. Das wird möglich, indem sich jedes Land auf 
die Produktion des Gutes spezialisiert, für das es 
einen komparativen Vorteil hat, und das Gut im-
portiert, bei dem es einen komparativen Nachteil 
hat.

Schauen wir uns einmal an, wie das funktio-
niert.

Die Gewinne aus dem internationalen 
Handel
Abbildung 8‑3 illustriert, wie beide Länder aus 
der Spezialisierung und dem Handel Vorteile zie-
hen. Es wird eine hypothetische Neuabmachung 
über Produktion und Konsum dargestellt, die es 
jedem Land erlaubt, mehr von beiden Gütern zu 
konsumieren. Wieder gibt Diagramm (a) die Situa-

Das ricardianische Modell des 
internationalen Handels analy-
siert den internationalen Handel 
unter der Annahme konstanter 
Opportunitätskosten.

Als Autarkie bezeichnet man 
eine Situation, in der ein Land 
nicht mit anderen Ländern 
Handel treibt.

Opportunitätskosten von Smartphones und Lastkraftwagen in den Vereinigten Staaten und in China

Opportunitätskosten in den USA Opportunitätskosten in China

1 Mio. Smartphones 1.000 Lkw > 250 Lkw

1 Lkw 1.000 Smartphones < 4.000 Smartphones

Tab. 8‑1

Die USA muss auf die Produktion von 1.000 Lkw (=100.000/100) verzichten,
wenn sie 1 Mio. Smartphones zusätzlich produzieren möchten. Die
Opportunitätskosten der Produktion von 1 Mio. Smartphones sind daher 1.000
Lkw.

China muss auf die Produktion von 250 Lkw (=50.000/200) verzichten, wenn es
1 Mio. Smartphones zusätzlich produzieren möchte. Die Opportunitätskosten
der Produktion von 1 Mio. Smartphones sind daher 250 Lkw.

China besitzt einen komparativen Vorteil bei der Produktion von
Smartphones, weil die Opportunitätskosten der Produktion von Smartphones
niedriger sind als in den USA.

Dieter Pennerstorfer (JKU) Modul 7: Internationaler Handel 8 / 25



Beispiel: Handel zwischen den USA und China
Opportunitätskosten und komparativer Vorteil

Komparativer Vorteil und internationaler Handel

231

8.1

jedem Gut ein Land produziert. Die Analyse des 
internationalen Handels unter der Annahme kon-
stanter Opportunitätskosten und damit linearer 
Produktionsmöglichkeitenkurven wird in der Lite-
ratur als ricardianisches Modell des internatio-
nalen Handels bezeichnet. (David Ricardo war 
ein englischer Ökonom, der diese Analyse im frü-
hen 19. Jahrhundert entwickelte.)

In Abbildung 8‑2 ist eine Situation dargestellt, 
in der die Vereinigten Staaten 100.000 Lastkraft
wagen produzieren können, wenn keine Smart-
phones hergestellt werden, oder 100 Millionen 
Smartphones herstellen können, wenn keine 
Lastkraftwagen produziert werden. Die Steigung 
der US-Produktionsmöglichkeitenkurve (PMK) be-
trägt –100.000/100 bzw. –1.000. Das heißt, um 
eine zusätzliche Million Smartphones herzustel-
len, müssen die Vereinigten Staaten auf die Pro-
duktion von 1.000 Lastkraftwagen verzichten.

Analog kann China 50.000 Lastkraftwagen pro-
duzieren, wenn keine Smartphones hergestellt 
werden, oder es kann 200 Millionen Smartphones 
herstellen, wenn keine Lastkraftwagen produziert 
werden. Die Steigung der chinesischen Produkti-
onsmöglichkeitenkurve beträgt –50.000/200 bzw. 
–250. Das heißt, um eine zusätzliche Million 
Smartphones herzustellen, muss China auf die 
Produktion von 250 Lastkraftwagen verzichten.

Ökonomen verwenden den Begriff Autarkie, 
um eine Situation zu beschreiben, in der ein Land 
mit anderen Ländern keinen Handel treibt. Wir 
nehmen an, dass sich die Vereinigten Staaten in 
der Autarkiesituation für die Produktion und den 
Konsum von 50 Millionen Smartphones und 
50.000 Lastkraftwagen entscheiden würden. Die-
ses Produktions- und Konsumbündel bei Autarkie 
ist in Diagramm (a) von Abbildung 8‑2 durch den 
Punkt CUS gekennzeichnet. Wir nehmen weiter an, 
dass sich China bei Autarkie für die Produktion 
und den Konsum von 100 Millionen Smartphones 

und 25.000 Lastkraftwagen entscheiden würde. 
Diese Güterkombination wird im Diagramm (b) 
durch den Punkt CChina kenntlich gemacht. 

Der Trade-off, dem die beiden Länder gegen-
überstehen, wenn sie nicht miteinander handeln, 
wird in Tabelle 8‑1 beschrieben. Wie wir sehen 
können, haben die Vereinigten Staaten einen 
komparativen Vorteil bei der Produktion von Last-
kraftwagen, da die Opportunitätskosten ausge-
drückt in Smartphones in den Vereinigten Staaten 
niedriger sind als in China. Die Opportunitätskos-
ten der Produktion eines Lastkraftwagens betra-
gen in den Vereinigten Staaten lediglich 1.000 
Smartphones, während sie in China 4.000 Smart-
phones betragen. Analog verfügt China über ei-
nen komparativen Vorteil bei der Produktion von 
Smartphones. Die Opportunitätskosten der Pro-
duktion einer Million Smartphones betragen in 
China lediglich 250 Lastkraftwagen, während sie 
in den Vereinigten Staaten 1.000 Lastkraftwagen 
betragen.

Wir haben in Kapitel 2 gelernt, dass sich beide 
Länder im Vergleich zur Autarkiesituation besser 
stellen können, wenn sie miteinander Handel trei-
ben. Das wird möglich, indem sich jedes Land auf 
die Produktion des Gutes spezialisiert, für das es 
einen komparativen Vorteil hat, und das Gut im-
portiert, bei dem es einen komparativen Nachteil 
hat.

Schauen wir uns einmal an, wie das funktio-
niert.

Die Gewinne aus dem internationalen 
Handel
Abbildung 8‑3 illustriert, wie beide Länder aus 
der Spezialisierung und dem Handel Vorteile zie-
hen. Es wird eine hypothetische Neuabmachung 
über Produktion und Konsum dargestellt, die es 
jedem Land erlaubt, mehr von beiden Gütern zu 
konsumieren. Wieder gibt Diagramm (a) die Situa-

Das ricardianische Modell des 
internationalen Handels analy-
siert den internationalen Handel 
unter der Annahme konstanter 
Opportunitätskosten.

Als Autarkie bezeichnet man 
eine Situation, in der ein Land 
nicht mit anderen Ländern 
Handel treibt.

Opportunitätskosten von Smartphones und Lastkraftwagen in den Vereinigten Staaten und in China

Opportunitätskosten in den USA Opportunitätskosten in China

1 Mio. Smartphones 1.000 Lkw > 250 Lkw

1 Lkw 1.000 Smartphones < 4.000 Smartphones

Tab. 8‑1

Die USA muss auf die Produktion von 1.000 Smartphones (=100 Mio./100.000)
verzichten, wenn sie 1 Lkw zusätzlich produzieren möchten. Die
Opportunitätskosten der Produktion von 1 Lkw sind daher 1.000 Smartphones.

China muss auf die Produktion von 4.000 Smartphones (=200 Mio./50.000)
verzichten, wenn es 1 Lkw zusätzlich produzieren möchte. Die
Opportunitätskosten der Produktion von 1 Lkw sind daher 4.000 Smartphones.

USA besitzt einen komparativen Vorteil bei der Produktion von Lkw, weil die
Opportunitätskosten der Produktion von Lkw niedriger sind als in China.
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jedem Gut ein Land produziert. Die Analyse des 
internationalen Handels unter der Annahme kon-
stanter Opportunitätskosten und damit linearer 
Produktionsmöglichkeitenkurven wird in der Lite-
ratur als ricardianisches Modell des internatio-
nalen Handels bezeichnet. (David Ricardo war 
ein englischer Ökonom, der diese Analyse im frü-
hen 19. Jahrhundert entwickelte.)

In Abbildung 8‑2 ist eine Situation dargestellt, 
in der die Vereinigten Staaten 100.000 Lastkraft
wagen produzieren können, wenn keine Smart-
phones hergestellt werden, oder 100 Millionen 
Smartphones herstellen können, wenn keine 
Lastkraftwagen produziert werden. Die Steigung 
der US-Produktionsmöglichkeitenkurve (PMK) be-
trägt –100.000/100 bzw. –1.000. Das heißt, um 
eine zusätzliche Million Smartphones herzustel-
len, müssen die Vereinigten Staaten auf die Pro-
duktion von 1.000 Lastkraftwagen verzichten.

Analog kann China 50.000 Lastkraftwagen pro-
duzieren, wenn keine Smartphones hergestellt 
werden, oder es kann 200 Millionen Smartphones 
herstellen, wenn keine Lastkraftwagen produziert 
werden. Die Steigung der chinesischen Produkti-
onsmöglichkeitenkurve beträgt –50.000/200 bzw. 
–250. Das heißt, um eine zusätzliche Million 
Smartphones herzustellen, muss China auf die 
Produktion von 250 Lastkraftwagen verzichten.

Ökonomen verwenden den Begriff Autarkie, 
um eine Situation zu beschreiben, in der ein Land 
mit anderen Ländern keinen Handel treibt. Wir 
nehmen an, dass sich die Vereinigten Staaten in 
der Autarkiesituation für die Produktion und den 
Konsum von 50 Millionen Smartphones und 
50.000 Lastkraftwagen entscheiden würden. Die-
ses Produktions- und Konsumbündel bei Autarkie 
ist in Diagramm (a) von Abbildung 8‑2 durch den 
Punkt CUS gekennzeichnet. Wir nehmen weiter an, 
dass sich China bei Autarkie für die Produktion 
und den Konsum von 100 Millionen Smartphones 

und 25.000 Lastkraftwagen entscheiden würde. 
Diese Güterkombination wird im Diagramm (b) 
durch den Punkt CChina kenntlich gemacht. 

Der Trade-off, dem die beiden Länder gegen-
überstehen, wenn sie nicht miteinander handeln, 
wird in Tabelle 8‑1 beschrieben. Wie wir sehen 
können, haben die Vereinigten Staaten einen 
komparativen Vorteil bei der Produktion von Last-
kraftwagen, da die Opportunitätskosten ausge-
drückt in Smartphones in den Vereinigten Staaten 
niedriger sind als in China. Die Opportunitätskos-
ten der Produktion eines Lastkraftwagens betra-
gen in den Vereinigten Staaten lediglich 1.000 
Smartphones, während sie in China 4.000 Smart-
phones betragen. Analog verfügt China über ei-
nen komparativen Vorteil bei der Produktion von 
Smartphones. Die Opportunitätskosten der Pro-
duktion einer Million Smartphones betragen in 
China lediglich 250 Lastkraftwagen, während sie 
in den Vereinigten Staaten 1.000 Lastkraftwagen 
betragen.

Wir haben in Kapitel 2 gelernt, dass sich beide 
Länder im Vergleich zur Autarkiesituation besser 
stellen können, wenn sie miteinander Handel trei-
ben. Das wird möglich, indem sich jedes Land auf 
die Produktion des Gutes spezialisiert, für das es 
einen komparativen Vorteil hat, und das Gut im-
portiert, bei dem es einen komparativen Nachteil 
hat.

Schauen wir uns einmal an, wie das funktio-
niert.

Die Gewinne aus dem internationalen 
Handel
Abbildung 8‑3 illustriert, wie beide Länder aus 
der Spezialisierung und dem Handel Vorteile zie-
hen. Es wird eine hypothetische Neuabmachung 
über Produktion und Konsum dargestellt, die es 
jedem Land erlaubt, mehr von beiden Gütern zu 
konsumieren. Wieder gibt Diagramm (a) die Situa-

Das ricardianische Modell des 
internationalen Handels analy-
siert den internationalen Handel 
unter der Annahme konstanter 
Opportunitätskosten.

Als Autarkie bezeichnet man 
eine Situation, in der ein Land 
nicht mit anderen Ländern 
Handel treibt.

Opportunitätskosten von Smartphones und Lastkraftwagen in den Vereinigten Staaten und in China

Opportunitätskosten in den USA Opportunitätskosten in China

1 Mio. Smartphones 1.000 Lkw > 250 Lkw

1 Lkw 1.000 Smartphones < 4.000 Smartphones

Tab. 8‑1

Die USA muss auf die Produktion von 1.000 Smartphones (=100 Mio./100.000)
verzichten, wenn sie 1 Lkw zusätzlich produzieren möchten. Die
Opportunitätskosten der Produktion von 1 Lkw sind daher 1.000 Smartphones.

China muss auf die Produktion von 4.000 Smartphones (=200 Mio./50.000)
verzichten, wenn es 1 Lkw zusätzlich produzieren möchte. Die
Opportunitätskosten der Produktion von 1 Lkw sind daher 4.000 Smartphones.

USA besitzt einen komparativen Vorteil bei der Produktion von Lkw, weil die
Opportunitätskosten der Produktion von Lkw niedriger sind als in China.
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jedem Gut ein Land produziert. Die Analyse des 
internationalen Handels unter der Annahme kon-
stanter Opportunitätskosten und damit linearer 
Produktionsmöglichkeitenkurven wird in der Lite-
ratur als ricardianisches Modell des internatio-
nalen Handels bezeichnet. (David Ricardo war 
ein englischer Ökonom, der diese Analyse im frü-
hen 19. Jahrhundert entwickelte.)

In Abbildung 8‑2 ist eine Situation dargestellt, 
in der die Vereinigten Staaten 100.000 Lastkraft
wagen produzieren können, wenn keine Smart-
phones hergestellt werden, oder 100 Millionen 
Smartphones herstellen können, wenn keine 
Lastkraftwagen produziert werden. Die Steigung 
der US-Produktionsmöglichkeitenkurve (PMK) be-
trägt –100.000/100 bzw. –1.000. Das heißt, um 
eine zusätzliche Million Smartphones herzustel-
len, müssen die Vereinigten Staaten auf die Pro-
duktion von 1.000 Lastkraftwagen verzichten.

Analog kann China 50.000 Lastkraftwagen pro-
duzieren, wenn keine Smartphones hergestellt 
werden, oder es kann 200 Millionen Smartphones 
herstellen, wenn keine Lastkraftwagen produziert 
werden. Die Steigung der chinesischen Produkti-
onsmöglichkeitenkurve beträgt –50.000/200 bzw. 
–250. Das heißt, um eine zusätzliche Million 
Smartphones herzustellen, muss China auf die 
Produktion von 250 Lastkraftwagen verzichten.

Ökonomen verwenden den Begriff Autarkie, 
um eine Situation zu beschreiben, in der ein Land 
mit anderen Ländern keinen Handel treibt. Wir 
nehmen an, dass sich die Vereinigten Staaten in 
der Autarkiesituation für die Produktion und den 
Konsum von 50 Millionen Smartphones und 
50.000 Lastkraftwagen entscheiden würden. Die-
ses Produktions- und Konsumbündel bei Autarkie 
ist in Diagramm (a) von Abbildung 8‑2 durch den 
Punkt CUS gekennzeichnet. Wir nehmen weiter an, 
dass sich China bei Autarkie für die Produktion 
und den Konsum von 100 Millionen Smartphones 

und 25.000 Lastkraftwagen entscheiden würde. 
Diese Güterkombination wird im Diagramm (b) 
durch den Punkt CChina kenntlich gemacht. 

Der Trade-off, dem die beiden Länder gegen-
überstehen, wenn sie nicht miteinander handeln, 
wird in Tabelle 8‑1 beschrieben. Wie wir sehen 
können, haben die Vereinigten Staaten einen 
komparativen Vorteil bei der Produktion von Last-
kraftwagen, da die Opportunitätskosten ausge-
drückt in Smartphones in den Vereinigten Staaten 
niedriger sind als in China. Die Opportunitätskos-
ten der Produktion eines Lastkraftwagens betra-
gen in den Vereinigten Staaten lediglich 1.000 
Smartphones, während sie in China 4.000 Smart-
phones betragen. Analog verfügt China über ei-
nen komparativen Vorteil bei der Produktion von 
Smartphones. Die Opportunitätskosten der Pro-
duktion einer Million Smartphones betragen in 
China lediglich 250 Lastkraftwagen, während sie 
in den Vereinigten Staaten 1.000 Lastkraftwagen 
betragen.

Wir haben in Kapitel 2 gelernt, dass sich beide 
Länder im Vergleich zur Autarkiesituation besser 
stellen können, wenn sie miteinander Handel trei-
ben. Das wird möglich, indem sich jedes Land auf 
die Produktion des Gutes spezialisiert, für das es 
einen komparativen Vorteil hat, und das Gut im-
portiert, bei dem es einen komparativen Nachteil 
hat.

Schauen wir uns einmal an, wie das funktio-
niert.

Die Gewinne aus dem internationalen 
Handel
Abbildung 8‑3 illustriert, wie beide Länder aus 
der Spezialisierung und dem Handel Vorteile zie-
hen. Es wird eine hypothetische Neuabmachung 
über Produktion und Konsum dargestellt, die es 
jedem Land erlaubt, mehr von beiden Gütern zu 
konsumieren. Wieder gibt Diagramm (a) die Situa-

Das ricardianische Modell des 
internationalen Handels analy-
siert den internationalen Handel 
unter der Annahme konstanter 
Opportunitätskosten.

Als Autarkie bezeichnet man 
eine Situation, in der ein Land 
nicht mit anderen Ländern 
Handel treibt.

Opportunitätskosten von Smartphones und Lastkraftwagen in den Vereinigten Staaten und in China

Opportunitätskosten in den USA Opportunitätskosten in China

1 Mio. Smartphones 1.000 Lkw > 250 Lkw

1 Lkw 1.000 Smartphones < 4.000 Smartphones

Tab. 8‑1

Die USA muss auf die Produktion von 1.000 Smartphones (=100 Mio./100.000)
verzichten, wenn sie 1 Lkw zusätzlich produzieren möchten. Die
Opportunitätskosten der Produktion von 1 Lkw sind daher 1.000 Smartphones.

China muss auf die Produktion von 4.000 Smartphones (=200 Mio./50.000)
verzichten, wenn es 1 Lkw zusätzlich produzieren möchte. Die
Opportunitätskosten der Produktion von 1 Lkw sind daher 4.000 Smartphones.

USA besitzt einen komparativen Vorteil bei der Produktion von Lkw, weil die
Opportunitätskosten der Produktion von Lkw niedriger sind als in China.
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Aufgrund ihrer komparativen Vorteile sollten die USA ausschließlich Lkw
produzieren (100.000), und China ausschließlich Smartphones (200 Mio.).
Im Vergleich zur Autarkie wird dadurch insgesamt mit den gleichen
Ressourcen mehr produziert (siehe Tabelle):

▶ Smartphones: 150 (Autarkie) vs. 200 (Handel)
▶ Lkw: 75.000 (Autarkie) vs. 100.000 (Handel)

Jedes Land kann von beiden Gütern mehr konsumieren als bei Autarkie.

Die folgende Tabelle zeigt den Anstieg in der konsumierten Menge, d. h. den
Handelsgewinn unter der Annahme bestimmter Konsummengen (in Spalte
Handel/Konsum) und zeigt, dass beide Länder gewinnen:
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tion der Vereinigten Staaten und Diagramm (b) 
die Situation von China wieder. In jedem Dia-
gramm verdeutlichen wir erneut die Produktions- 
und Konsummengen bei Autarkie, die wir bereits 
in Abbildung 8‑2 angenommen haben.

In dem Moment, in dem Handel möglich wird, 
verändert sich alles. Bei Handel kann sich jedes 
Land auf die Produktion des Gutes spezialisieren, 
für das es einen komparativen Vorteil hat – die 
Vereinigten Staaten konzentrieren sich auf die 
Produktion von Lastkraftwagen und China kon-

zentriert sich auf die Produktion von Smartpho-
nes. Da die Weltproduktion beider Güter nun hö-
her ist als bei Autarkie, können beide Länder auf-
grund des Handels von beiden Gütern mehr 
konsumieren.

Tabelle 8‑2 fasst die Veränderungen aufgrund 
des Handels zusammen und zeigt, warum beide 
Länder aus der Aufnahme des internationalen 
Handels einen Gewinn ziehen. Der linke Teil der 
Tabelle zeigt den Autarkiefall, also die Situation 
vor Aufnahme des Handels, in der jedes Land die 

Die Gewinne aus dem internationalen Handel

Abb. 8‑3
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Der internationale Handel erhöht die Weltproduktion beider 
Güter und erlaubt somit beiden Ländern einen höheren Kon-
sum. In unserem Fall spezialisiert sich jedes Land als Ergebnis 
des Handels auf die Produktion eines Gutes: Die Vereinigten 
Staaten konzentrieren sich auf die Produktion von Lastkraft-

wagen und China konzentriert sich auf die Produktion von 
Smartphones. Die Weltgesamtproduktion beider Güter steigt. 
Beide Länder können nun von beiden Gütern mehr konsu-
mieren.

Handelsgewinne in den USA und in China

Autarkie Handel Handels
gewinneProduktion Konsum Produktion Konsum

USA Smartphones (Mio.) 50 50 0 75 +25

Lkw 50.000 50.000 100.000 62.500 +12.500

China Smartphones (Mio.) 100 100 200 125 +25

Lkw 25.000 25.000 0 37.500 +12.500

Tab. 8‑2
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für das es einen komparativen Vorteil hat – die 
Vereinigten Staaten konzentrieren sich auf die 
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her ist als bei Autarkie, können beide Länder auf-
grund des Handels von beiden Gütern mehr 
konsumieren.

Tabelle 8‑2 fasst die Veränderungen aufgrund 
des Handels zusammen und zeigt, warum beide 
Länder aus der Aufnahme des internationalen 
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Der internationale Handel erhöht die Weltproduktion beider 
Güter und erlaubt somit beiden Ländern einen höheren Kon-
sum. In unserem Fall spezialisiert sich jedes Land als Ergebnis 
des Handels auf die Produktion eines Gutes: Die Vereinigten 
Staaten konzentrieren sich auf die Produktion von Lastkraft-

wagen und China konzentriert sich auf die Produktion von 
Smartphones. Die Weltgesamtproduktion beider Güter steigt. 
Beide Länder können nun von beiden Gütern mehr konsu-
mieren.

Handelsgewinne in den USA und in China

Autarkie Handel Handels
gewinneProduktion Konsum Produktion Konsum

USA Smartphones (Mio.) 50 50 0 75 +25

Lkw 50.000 50.000 100.000 62.500 +12.500

China Smartphones (Mio.) 100 100 200 125 +25

Lkw 25.000 25.000 0 37.500 +12.500

Tab. 8‑2

Jedes Land produziert jenes Gut bei dem es einen komparativen Vorteil hat,
und exportiert die im Inland nicht konsumierte Menge an das andere Land.

Die Gesamtproduktion ist höher als bei Autarkie.

Die Konsumpunkte liegen oberhalb der Produktionsmöglichkeitenkurve, d. h.
jedes Land kann von beiden Gütern mehr konsumieren als bei Autarkie.
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Komparativer vs. absoluter Vorteil

Angenommen, die USA weist bei der Herstellung beider Güter eine höhere
Produktivität auf als China, d. h. die USA hat einen absoluten Kostenvorteil
bei der Produktion von Lkw und Smartphones.

Sollten die USA beide Güter selbst produzieren?

▶ Die Anwort lautet nein, da nicht der absolute sondern der komparative Vorteil
zählt.

Das entscheidende Kriterium ist nicht die Menge an Ressourcen, die für die
Produktion eines Gutes verwendet wird, sondern die Opportunitätskosten der
Produktion dieses Gutes, d. h. die Menge anderer Güter, die dadurch nicht
produziert werden kann.

Siehe auch KW 2017, Kapitel 8, S. 233 (Denkfallen!).
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Ursachen des komparativen Vorteils

Klimaunterschiede
▶ Länderunterschiede im Anbau von Produkten, z. B., Kaffee, Tee, Bananen in

tropischen Ländern, und Weizen, Mais in Ländern der gemäßigten Zone.
▶ Unterschiedliche Jahreszeiten auf der nördlichen und südlichen Hemisphäre, z. B.

neuseeländische Äpfel, chilenische Weintrauben.

Unterschiede in der Faktorausstattung
▶ Ist ein Produktionsfaktor (jede Art von Ressource inkl. Arbeitskräfte und Kapital)

reichlich vorhanden besteht ein komparativer Vorteil bei der Produktion von
Gütern, die relativ viel von diesem Faktor benötigen.

▶ Die Produktion von arbeitsintensiven Gütern, für die niedrig qualifizierte
Arbeitskräfte benötigt werden (z. B. Bekleidung) erfolgt in Ländern, in denen es
viele niedrig qualifizierte Arbeitskräfte (z. B. China, Bangladesh) gibt.

Unterschiede in der Technologie
▶ ergeben sich aufgrund von Innovationen, bestehen aber oftmals nur

vorübergehend, da andere Länder aufholen
▶ oder durch Wissensakkumulation (durch Erfahrung), z. B. Uhrenherstellung in der

Schweiz
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Angebot, Nachfrage und internationaler Handel
Autarkie

Wir verwenden nun wieder ein Marktdiagramm um zu analysieren, wie sich Importe
und Exporte auf dem inländischen Markt für ein Gut (z. B. Smartphones) auswirken.

Angebot, Nachfrage und internationaler Handel

241

8.2

Konsumentenrente und Produzentenrente bei Autarkie

Abb. 8‑5

Vor A
beträgt der inländische Preis 
PA, der Autarkiepr
sich inländische Angebots-
kurve und inländische Nach-
fragekurve schneiden. Die im 
Inland produziert
mierte Menge ist QA. Die Kon-
sumentenrente wird dur
blaue Fläche, die Produzen-
tenrente durch die graue Flä-
che beschrieben.

Preis eines 

Smartphones

Menge an Smartphones

Konsumenten-

rente

Produzenten-

rente

Inländisches

Angebot

A

QA

PA

Inländische

Nachfrage

Der inländische Markt bei Importen

Abb. 8‑6

Der Weltmarktpreis für Smart-
phones PW liegt unterhalb des 
Autarkiepreises PA. Wird der 
internationale Handel aufge-
nommen, strömen Importe in 
den heimischen Markt und der 
Inlandspreis sinkt vom Autar-
kieniveau PA auf den Welt-
marktpreis PW. Mit sinkendem 
Preis nimmt die inländische 
Nachfrage von QA auf QD zu. 
Gleichzeitig sinkt die inländi-
sche Produktion von QA auf QS. 
Die Differenz zwischen der 
inländischen Nachfrage und 
dem zum Preis PW produzier-
ten inländischen Angebot, 
also die Menge QD – QS, wird 
durch Importe gedeckt.

Preis eines

Smartphones

Inländisches

Angebot

QA

Inländische

Nachfrage

Menge an 

Smartphones

A

QDQS

PA

PW

Autarkie-
preis

Weltmarkt-
preis

ImporteInländisches Angebot 
bei Handel

Inländische Nachfrage 
bei Handel

In der Ausgangssituation besteht
Autarkie.

Die Grafik zeigt die inländische
Nachfrage und das inländische
Angebot, den Gleichgewichtspreis
PA und die Gleichgewichtsmenge
QA, sowie die Produzenten- und
die Konsumentenrente.
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Angebot, Nachfrage und internationaler Handel
Wirkung von Importen

Wir nehmen an, dass Smartphones in unbegrenzter Menge im Ausland zu einem
fixen Preis (Weltmarktpreis) gekauft werden können.
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241
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nommen, strömen Import
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kieniveau PA auf den Welt-
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sche Produktion von QA auf 
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Wenn der Weltmarktpreis PW
unter dem Autarkiepreis PA liegt,
dann werden Smartphones
importiert und zum Preis PW am
inländischen Markt angeboten.

Aufgrund der Importe sinkt auch
der inländische Preis PA auf das
Niveau des Weltmarktpreis PW .

Die inländische Nachfrage erhöht
sich von QA auf QD und das
inländische Angebot sinkt von QA

auf QS . Der Nachfrageüberschuss
wird durch die importierte Menge
(QD − QS ) gedeckt.
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8.2

Liegt der Weltmarktpreis für Smartphones un-
ter dem inländischen Preis für Smartphones, 
lohnt es sich für Importeure, Smartphones im 
Ausland zu kaufen und sie im Inland weiterzuver-
kaufen. Die importierten Smartphones erhöhen 
das Smartphones-Angebot auf dem heimischen 
Markt, wodurch der Preis im Inland sinkt. Es wer-
den so lange weitere Smartphones importiert, bis 
der inländische Preis auf das Niveau des Welt-
marktpreises abgesunken ist.

Das Ergebnis dieses Anpassungsprozesses wird 
in Abbildung 8‑6 gezeigt. Wegen der Importe sinkt 
der inländische Preis für Smartphones von PA auf 
PW. Die von inländischen Konsumenten nachge-
fragte Smartphones-Menge erhöht sich von QA auf 
QD, und die von inländischen Produzenten ange-
botene Menge sinkt von QA auf QS. Die Differenz 
zwischen der inländischen Nachfrage und der im 
Inland produzierten Menge (QD – QS) wird durch 
Importe gedeckt.

Wenden wir uns nun den Wirkungen der 
Importe auf Konsumentenrente und Produzen-
tenrente zu. Weil die Importe von Smartphones 

zu einem Rückgang ihres Preises im Inland füh-
ren, nimmt die Konsumentenrente zu, während 
die Produzentenrente sinkt. Abbildung 8‑7 zeigt, 
wie dies funktioniert. Dort sind vier Flächen mit 
den Buchstaben W, X, Y und Z bezeichnet. Die 
Konsumentenrente bei Autarkie, die wir in Abbil-
dung 8‑5 kennengelernt haben, korrespondiert 
mit der Fläche W. Die Produzentenrente in der 
Autarkiesituation wird durch die Summe der 
Flächen X und Y widergespiegelt. Das Absinken 
des inländischen Preises auf den Weltmarktpreis 
führt zu einer Erhöhung der Konsumentenrente 
um die Flächen X und Z, sodass die Konsumenten-
rente nunmehr der Summe der Flächen W, X 
und Z entspricht. Gleichzeitig sinkt die Produ
zentenrente um die Fläche X, sodass nach Auf-
nahme des Handels lediglich eine Produzenten-
rente verbleibt, die durch die Fläche Y beschrie-
ben wird. 

Die Tabelle in Abbildung 8‑7 fasst die Änderun-
gen von Konsumentenrente und Produzenten-
rente bei Öffnung des Marktes für Smartphones 
für Importe zusammen. Die Konsumenten ge

Die Wirkungen von Importen auf die Renten

Abb. 8‑7

Sinkt als Ergebnis des internationalen Handels der 
inländische Preis auf PW, erhöht sich die Konsumen-
tenrente um die Flächen X und Z, während die Pro-
duzentenrente um die Fläche X sinkt. Weil die Ge-
winne der Konsumenten die Verluste der Produzen-
ten mehr als ausgleichen, erhöht sich die gesamte 
Rente der Volkswirtschaft um die Fläche Z.

Preis eines

Smartphones

Inländisches

Angebot

QA

Inländische

Nachfrage

Menge an

Smartphones

A

QDQS

PA

PW

Importe

W

X

Y

Z

– X

Gewinn Verlust

Veränderung der Rente

Konsumentenrente

Produzentenrente

Veränderung 

der Gesamtrente

X + Z

+Z

Bei Autarkie entspricht die KR der
Fläche W und die PR der Summe
der Flächen X und Y.

Bei Handel steigt die KR auf
KR′ = W + X + Z , d. h. die
KonsumentInnen gewinnen X + Z .

▶ Dies liegt einerseits an dem
niedrigeren Preis und
andererseits an der höheren
Menge.

Bei Handel sinkt die PR auf
PR′ = Y , d. h. die ProduzentInnen
verlieren X .

Die Nettowohlfahrt steigt, da
∆NW = X + Z − X = Z .
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winnen eine zusätzliche Rente in Höhe der Fläche 
X + Z. Die Produzenten verlieren in Höhe der Flä-
che X an Rente. Die Summe aus Produzentenrente 
und Konsumentenrente, die gesamte Rente, die 
auf dem Smartphones-Markt entsteht, erhöht sich 
um die Fläche Z. Infolge des Handels verbessert 
sich also die Situation der Konsumenten, wäh-
rend sich die Situation der Produzenten ver-
schlechtert, wobei aber der Gewinn der Konsu-
menten den Verlust der Produzenten übersteigt.
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rem Fall die inländischen Smartphones-Produ-
zenten – infolge des internationalen Handels 
Nachteile erleiden. Wie wir schon bald sehen wer-
den, ist die Tatsache, dass internationaler Handel 
typischerweise sowohl Verlierer als auch Gewin-

ner schafft, von zentraler Bedeutung für das Ver-
stehen der Diskussion um die Handelspolitik.

Im nächsten Schritt wollen wir uns mit dem 
Fall beschäftigen, in dem ein Land ein Gut expor-
tiert.

Die Wirkungen von Exporten
Abbildung 8‑8 zeigt die Wirkungen, die im Inland 
auftreten, wenn es ein Gut exportiert, in unserem 
Fall Lastkraftwagen. Im betrachteten Beispiel 
nehmen wir an, dass unbegrenzte Mengen an 
Lastkraftwagen zum gegebenen Weltmarktpreis 
PW im Ausland abgesetzt werden können. Der 
Weltmarktpreis liegt über dem Niveau, das auf 
dem heimischen Markt bei Autarkie herrschen 
würde (PA). 
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preis profitabel, im Inland Lastkraftwagen zu 
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den inländischen Konsumenten nachgefragte 
Menge von QA auf QD, und die von heimischen Pro-
duzenten angebotene Menge steigt von QA auf QS. 
Die Differenz zwischen heimischer Produktion 
und heimischem Konsum (QS – QD) wird expor-
tiert.

Genau wie Importe führen auch Exporte insge-
samt zu einem Anstieg der Gesamtrente des Ex-
portlandes, allerdings gibt es auch jetzt Verlierer 
und Gewinner. Abbildung 8‑9 zeigt die Wirkungen 
der Lastkraftwagenexporte auf Produzenten- und 
Konsumentenrente. Ohne Handel würde der Preis 
für Lastkraftwagen PA betragen. Die Konsumen-
tenrente bei Autarkie ergibt sich als Summe der 
Flächen W und X; die Produzentenrente entspricht 
der Fläche Y. Aufgrund des internationalen Han-
dels steigt der Preis von PA auf PW. Dies führt zu 
einem Rückgang der Konsumentenrente auf W 
und einen Anstieg der Produzentenrente auf 
Y + X + Z. Die Produzenten verbessern sich also um 
X + Z, während die Konsumenten sich um X ver-
schlechtern. Wie auch die zu Abbildung 8‑9 ge
hörende Tabelle verdeutlicht, entsteht für die 

Volkswirtschaft insgesamt ein Anstieg der Rente 
um den Betrag Z. 

Fassen wir das Ergebnis unserer Überlegung 
noch einmal kurz zusammen: Der Import eines 
bestimmten Gutes führt zu einer Verschlechte-
rung der Position der inländischen Produzenten 
dieses Gutes, aber zu einer Verbesserung der Po-
sition der inländischen Konsumenten. Der Export 
eines bestimmten Gutes führt dagegen zu einer 
Verschlechterung der Position der inländischen 
Konsumenten, aber zu einer Verbesserung der Si-
tuation der inländischen Produzenten dieses Gu-
tes. In beiden Fällen übersteigen die Gewinne die 
Verluste.

Internationaler Handel und Löhne
Bislang haben wir uns auf die Wirkungen konzen
triert, die der internationale Handel auf Produ-
zenten und Konsumenten in einer bestimmten 
Industrie ausübt. Für viele Zwecke ist dies ein sehr 
hilfreicher Ansatz. Produzenten und Konsumen-
ten sind jedoch nicht die einzigen Teile der Gesell-
schaft, auf die sich der internationale Handel aus-

Die Wirkungen des Exports auf die Renten

Abb. 8‑9

Steigt der heimische Preis als Ergebnis des 
internationalen Handels auf PW, erhalten die 
Produzenten eine zusätzliche Rente in Höhe von 
X + Z. Die Konsumentenrente verringert sich 
jedoch um die Fläche X. Weil die Gewinne der 
Produzenten größer sind als die Verluste der 
Konsumenten, steigt die gesamte Rente in der 
Volkswirtschaft um die Fläche Z an.
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andererseits an der
niedrigeren Menge.

Bei Handel steigt die PR auf
PR′ = Y + X + Z , d. h. die
ProduzentInnen gewinnen X + Z .

Die Nettowohlfahrt steigt um Z , da
∆NW = X + Z − X = Z .
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Auswirkungen von internationalem Handel

Anstieg der Nettowohlfahrt, aber es gibt sowohl Gewinner als auch Verlierer!
▶ Importe verbessern die Position der inländischen KonsumentInnen und

verschlechtern die Position der inländischen ProduzentInnen.
▶ Exporte verschlechtern die Position der inländischen KonsumentInnen und

verbessern die Position der inländischen ProduzentInnen.

Auswirkungen auf die Faktorpreise (z. B. Löhne) ⇒ Einkommensverteilung
(Ungleichheit)

▶ Faktorpreise für Produktionsfaktoren, die in der Exportindustrie eingesetzt
werden und im Inland reichlich vorhanden sind steigen tendenziell.
Beispiel: Qualifizierte Arbeitskräfte profitieren in Ländern in denen
humankapitalintensive Güter exportiert werden (z. B. USA, AT).

▶ Faktorpreise für Produktionsfaktoren, die im Importwettbewerb stehen und im
Inland relativ knapp sind sinken tendenziell.
Beispiel: Ungelernte Arbeitskräfte verlieren in Ländern in denen Güter
importiert, die intensiv an ungelernter Arbeit sind (z. B. USA, AT).

Es gibt negative Auswirkungen auf einen Teil der Bevölkerung ⇒ Ruf nach
Handelsprotektionismus (d. h. Schutz vor Importen)

▶ Beispiel: „Handelskrieg“ zwischen den USA und China
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Auswirkungen von internationalem Handel

Anstieg der Nettowohlfahrt, aber es gibt sowohl Gewinner als auch Verlierer!
▶ Importe verbessern die Position der inländischen KonsumentInnen und

verschlechtern die Position der inländischen ProduzentInnen.
▶ Exporte verschlechtern die Position der inländischen KonsumentInnen und

verbessern die Position der inländischen ProduzentInnen.

Auswirkungen auf die Faktorpreise (z. B. Löhne) ⇒ Einkommensverteilung
(Ungleichheit)
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Handelshemmnisse

Tarifäre Handelshemmnisse
▶ Importzoll: Abgabe auf Waren oder DL
▶ Exportsubvention: staatliche Leistungen zur Förderung von Warenexporten (um

sonst nicht konkurrenzfähige Waren auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig zu
machen).

Nicht-tarifäre Handelshemmnisse
▶ Importquote: Einfuhrmengenbeschränkung für ein Importgut
▶ Technische/rechtliche Vorschriften
▶ Umwelt- und Sozialstandards
▶ Qualitätsstandards
▶ . . .
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Handelsprotektionismus
Wirkung eines Zolls

Eine Maßnahme zum Schutz der heimischen Wirtschaft vor Importen ist die
Einführung einer Abgabe auf importierte Waren (Importzoll).

Internationaler Handel  
Die Wirkungen von Handelsprotektionismus
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8.3	 Die Wirkungen von Handelsprotektionismus

Seit David Ricardo im frühen 19. Jahrhundert das 
Prinzip des komparativen Vorteils in die Literatur 
eingeführt hat, haben sich die meisten Ökonomen 
für Freihandel ausgesprochen. Freihandel bedeu-
tet, dass die Politik nicht versuchen sollte, die 
Höhe von Exporten und Importen über oder unter 
das Niveau zu treiben, das sich am Markt als Re-
sultat von Angebot und Nachfrage bildet. Trotz 
der Freihandelsargumente der Ökonomen greifen 
viele Regierungen auf Steuern oder ähnliche 
Restriktionen zurück, um Importe zu begrenzen. 
Ein anderer Eingriff in den Freihandel, der aller-
dings sehr viel seltener zu beobachten ist, besteht 
in Subventionen, mit denen Exporte gefördert 
werden sollen. Politikmaßnahmen zur Begren-
zung der Importe werden gewöhnlich mit dem 
Ziel ergriffen, die inländischen Industrien, die 
sich einem Importwettbewerb ausgesetzt sehen, 
vor den ausländischen Wettbewerbern zu schüt-
zen. Diese auf den Schutz inländischer Produzen-
ten gerichtete Politik wird als Handelsprotektio-

nismus oder einfach als Protektionismus be-
zeichnet.

Schauen wir uns im Folgenden kurz die beiden 
am häufigsten anzutreffenden protektionistischen 
Politikmaßnahmen an, nämlich Zölle und Import-
quoten. Anschließend wollen wir uns mit der 
Frage beschäftigen, warum Regierungen zu diesen 
Politikmaßnahmen greifen.

Die Wirkungen eines Zolls
Als Zoll wird eine Abgabe oder Steuer bezeichnet, 
die im grenzüberschreitenden Warenverkehr mit 
Drittländern zu entrichten ist. Ein Importzoll stellt 
eine Mengensteuer dar, die auf Importgüter erho-
ben wird. So könnte beispielsweise die amerikani-
sche Regierung festlegen, dass jeder, der Smart-
phones aus China in die USA bringt, einen Zoll 
von 100 Dollar pro Smartphone bezahlen muss. 
In der weiter zurückliegenden Vergangenheit 
stellten Zölle eine wichtige Quelle der Staatsfi-
nanzierung dar, weil sie relativ einfach zu erheben 

Eine Wirtschaft ist durch Frei
handel charakterisiert, wenn 
die Regierung nicht versucht, 
Exporte und Importe über oder 
unter das Niveau zu treiben, das 
sich aufgrund der Marktkräfte im 
Zusammenspiel von Angebot und 
Nachfrage einstellen würde.

Politikmaßnahmen, die auf 
eine Begrenzung der Importe 
abzielen, werden als Handels
protektionismus oder einfach 
als Protektionismus bezeichnet.

Eine Steuer, die auf Importe 
erhoben wird, bezeichnet man 
als Zoll.

Die Wirkungen eines Zolls

Abb. 8‑10

Ein Zoll erhöht den inländischen 
Preis für das Gut von PW auf PT. 
Die inländische Nachfragemenge 
sinkt von QD auf QDT und das inländi-
sche Angebot steigt von QS auf QST. 
Als Folge sinken die Importe, die vor 
der Zollerhebung gleich der Diffe-
renz QD – QS waren, nach der Zoll
erhebung auf die Differenz QDT – QST.

Preis eines
Smartphones

Inländisches
Angebot

Inländische
Nachfrage

Menge an
Smartphones

PT

PW

Weltmarktpreis

Zoll

QDQDTQS QST
Importe 
bei Zoll

Preis mit Zoll

Importe ohne Zoll

Der Zoll erhöht den inländischen
Preis PW auf PT .

Die inländische Nachfrage sinkt von
QD auf QDT , und das inländische
Angebot steigt von QS auf QST .

Der Nachfrageüberschuss sinkt von
QD − QS auf QDT − QST , d. h.,
die importierte Menge sinkt.

Der Importzoll führt zwar zu einer
Erhöhung der inländischen
Produktion, aber auch zu einer
Erhöhung der inländischen Preise
und einer Verringerung des
inländischen Konsums.
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Handelsprotektionismus
Wirkung eines Zolls auf Produzenten- und Konsumentenrente

Die Wirkungen von Handelsprotektionismus
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waren. Heute haben Zölle dagegen meistens die 
Zielsetzung, Importe zu erschweren und die im 
Importwettbewerb stehende heimische Industrie 
zu schützen.

Ein Zoll führt sowohl zu einer Erhöhung des 
Preises, den die inländischen Produzenten erhal-
ten, als auch zu einer Erhöhung des Preises, der 
von den inländischen Konsumenten zu bezahlen 
ist. Nehmen wir beispielsweise an, dass unser 
Land Smartphones importiert und ein Smart-
phone am Weltmarkt für 200 Dollar erhältlich ist. 
Wie wir früher gesehen haben, würde sich bei 
Freihandel ein inländischer Preis von ebenfalls 
200 Dollar ergeben. Wird jedoch ein Zoll von 100 
Dollar pro Smartphone erhoben, erhöht sich der 
inländische Preis auf 300 Dollar. Es wäre nicht län-
ger profitabel, Smartphones zu importieren, es sei 
denn, der Preis im Inland wäre hoch genug, um 
die Importeure für die Kosten des Zolls zu ent-
schädigen.

Abbildung 8‑10 illustriert die Wirkungen eines 
Zolls auf den Import von Smartphones. Wie bisher 
gehen wir davon aus, dass PW den Weltmarktpreis 
für Smartphones bezeichnet. Bevor der Zoll er

hoben wird, haben die Importe den Inlandspreis 
auf PW abgesenkt, sodass die Produktion vor Zoll
erhebung QS beträgt. Der Konsum vor Zollerhe-
bung beträgt QD und die Importe vor Zollerhe-
bung haben eine Höhe von QD – QS. 

Nun sei angenommen, dass die Regierung auf 
jedes importierte Smartphone einen Zoll erhebt. 
Aufgrund der Zollerhebung ist es nicht länger pro-
fitabel, Smartphones zu importieren, es sei denn, 
dass der im Inland durch den Importeur erziel-
bare Preis größer oder gleich dem Weltmarktpreis 
zuzüglich des Zolls ist. Der Inlandspreis steigt da-
her auf PT, ein Niveau, das dem Weltmarktpreis PW 
plus dem Zoll entspricht. Die inländische Produk-
tion steigt auf QST, der inländische Konsum sinkt 
auf QDT und die Importe vermindern sich auf die 
Differenz QDT – QST.

Ein Zoll führt also im Vergleich zur Freihandels-
situation zu einem Anstieg der inländischen 
Preise, einer Erhöhung der inländischen Produk-
tion und einer Verringerung des inländischen 
Konsums. Abbildung 8‑11 zeigt, wie sich dies auf 
die Renten der Volkswirtschaft auswirkt. Es gibt 
drei Effekte. Erstens erhöht der gestiegene In

Ein Zoll verringert die Wohlfahrt

Abb. 8‑11

Steigt der inländische Preis als Folge eines Zolls, 
erhöht sich die Produzentenrente um die Fläche A. 
Der Staat erzielt zusätzliche Einnahmen in Höhe der 
Fläche C. Die Konsumentenrente geht um die 
Summe der Flächen A + B + C + D zurück. Weil der 
Verlust der Konsumenten die Gewinne von Produ-
zenten und Staat übersteigt, verringert sich die 
Wohlfahrt der Volkswirtschaft insgesamt (um die 
Summe B + D).

A CB D

Preis eines
Smartphones

Inländisches
Angebot

Inländische
Nachfrage

Menge an
Smartphones

PT

PW

Zoll

QST
Importe
bei Zoll

Importe ohne Zoll

QDQDTQS

Gewinn Verlust

Veränderung der Rente

–(A + B + C + D)Konsumentenrente

AProduzentenrente

Gesamtrente –(B + D)

Staatseinnahmen C 

Die Konsumentenrente sinkt um
∆KR = −A − B − C − D.

Die Produzentenrente steigt um
∆PR = A.

Der Staat erzielt Einnahmen aus dem
Importzoll in der Höhe von
C = (PT − PW ) × (QDT − QST ).

Die Nettowohlfahrt sinkt daher um
∆NW = −B − D.

Die Konsumenten verlieren, die
Produzenten gewinnen, und der Staat
erzielt Einnahmen. In Summe sinkt
jedoch die Nettowohlfahrt.

Anmerkung: Handelt es sich um ein großes Land (z. B. USA), dann verändert der Rückgang der Nachfrage

im Inland den Weltmarktpreis. Dadurch führt der Importzoll zu einem geringeren Preisanstieg im Inland,

und zu einem geringeren (ev. keinem) Nettowohlfahrtsverlust.
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Handelsprotektionismus

BefürworterInnen von Handelsprotektionismus führen vor allem die
folgenden Argumente an:

▶ Nationale Sicherheit: Schutz von heimischen Anbietern lebenswichtiger Güter,
damit das Inland auch in Krisenzeiten die Versorgung mit diesen Gütern
sicherstellen kann.
Beispiel: Versorgung mit Medikamenten/Masken/Schutzausrüstung (Corona)

▶ Schaffung/Sicherung von Arbeitsplätzen in Industrien die im Importwettbewerb
stehen; allerdings gehen oft an anderer Stelle Arbeitsplätze durch
protektionistische Maßnahmen verloren.

▶ Schutz von jungen Industrien: Zeitlich begrenzter Schutz vor Importwettbewerb
um den Aufbau von neuen Industriezweigen in einem Land zu ermöglichen.

In der Realität, werden jedoch oft Industrien geschützt, die politisch
einflussreich sind und das beste Lobbying betreiben.
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Internationale Freihandelskooperationen

Verträge zum Abbau von Handelsbarrieren jeglicher Art

Arten von Freihandelskooperationen:
▶ Freihandelabkommen: z. B. Nordamerikanisches Freihandelsabkommen (NAFTA),

Transatlantisches Freihandelsabkommen (TTIP, in Verhandlung zw. EU und USA)
▶ Zollunion: Zusammenschluß von Staaten zur gemeinsamen Zollpolitik, z. B.

Gemeinsamer Markt des Südens (Mercosur)
▶ Binnenmarkt: Zollunion und freier Verkehr aller Produktionsfaktoren, z. B.

Europäischer Wirtschaftsraum (EWR)
▶ Wirtschaftsunion: gemeinsamer Markt und gemeinsame Wirtschaftspolitik, z. B.

Europäische Union
▶ Währungsunion: gemeinsame Währungspolitik, z. B. Eurozone (19 EU-Länder)

Die Welthandelsorganisation (WTO) überwacht globale Handelsabkommen
und schlichtet Streitigkeiten zwischen ihren Mitgliedsländern (derzeit 164).

▶ Im Jahr 2001 ist China beigetreten.
▶ Seit 2018 verhängt die USA Strafzölle auf chinesische Güter (z. B. Aluminium,

Stahl, Solarzellen, . . . ). Die WTO erklärt diese Zölle jedoch für illegal.
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US Handel mit China

Seit dem Beitritt Chinas zur WTO im Jahr 2001 sind die Importe von chinesischen
Gütern stark angestiegen.
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